Merkblätter für Sprachbetrachtung








Diese Blätter sollen Dir einen Überblick über das geben, was Du in der 3. und 4. Klasse über Wörter und Sätze gelernt hast, außerdem stehen noch ein paar neue Dinge darin (z.B. die lateinischen Ausdrücke), so dass Du bis zum Ende der Schule eine kleine Grammatik hast.  Falls Du nicht gleich alles verstehst, macht das gar nichts - das tun die wenigsten Leute. Lies Dir zunächst vor allem die Beispiele durch und mach die Übungen im hinteren Teil. Wenn Du dann im Unterricht einmal etwas nicht weißt, kannst Du hier nachsehen.


Heb Dir diese Hilfe gut auf, ich denke, Du kannst sie auch in späteren Jahren noch gut gebrauchen (für den Aufsatz- und Rechtschreibunterricht und vor allem beim Lernen einer neuen Sprache) . 


Falls Du einmal auf einen lateinischen Ausdruck stößt, den Du nicht kennst, kannst Du in der Tabelle unten nachschauen, sie enthält die wichtigsten Begriffe.


Ganz große Tüftler werden herausfinden, dass manches, was hier steht, nicht in allen Fällen  hundertprozentig richtig ist. Das lässt sich aber nicht ändern, denn dazu ist unsere Sprache viel zu kompliziert. Jetzt aber viel Spaß - oder zumindest: viel Erfolg!





                                                  Dein Herr Schnittke
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�
A) Die Wörter





I. Wie man Wörter „baut“


1. Die Wortbausteine: Wortstamm, Vorsilbe, Nachsilbe


���Die meisten Wörter bestehen aus mehreren Teilen, den Wortbausteinen. An einen  Wortstamm werden verschiedene Teile angehängt, entweder vorne (Vorsilbe=Praefix) oder hinten (Nachsilbe=Suffix).


Wörter mit gleichem Wortstamm gehören zu einer Wortfamilie.














      ver                        spiel                    t     heit





(Achtung: Beim Rechtschreiben darf man die Wörter oft nicht an diesen Grenzen trennen)





Du kannst den Wortstamm finden, wenn Du ein wenig mit  verschiedenen Vor- und Nachsilben herumprobierst. Das, was immer gleich bleibt, wird meistens der Wortstamm sein. Es gibt auch Wörter, bei denen sich der Wortsttamm verändert:  ich bitte, ich bat, ich habe gebeten





2. Wörter können mit anderen Wörtern zusammengesetzt werden





      weiter + spielen = weiterspielen


      grün + Gras = grasgrün


      spielen + Gruppe = Spielgruppe








II. Die Wortarten


Wörter haben verschiedene Aufgaben: Die einen sollen Dir zeigen, dass in dem Satz von einem Gegenstand oder einer Person die Rede ist, andere beschreiben genau, wie dieser Gegenstand aussieht, wieder andere geben an, wie groß eine Menge ist usw.





1. Das Namenwort (Nomen/Substantiv)


Namenwörter zeigen Dir, dass von einer Person oder einem Gegenstand oder einer Sache die Rede ist.


      Beispiel: Luft, Liebe, Peter, Rennfahrer





a) Jedes Namenwort hat ein bestimmtes „Geschlecht“ (Genus)





  	der Baum	„männlich“ (Maskulinum)


   	die Liebe	„weiblich“   (Femininum)


  	das Geld	„sächlich“   (Neutrum)








b) Jedes Nomen kann man „beugen“ (deklinieren), das heißt, man kann es in verschiedene Fälle (Kasus) 


     setzen  und meist auch in Einzahl (Singular) oder Mehrzahl (Plural), also eine Anzahl (Numerus) 


     angeben.


	


	1. Fall (Nominativ)	wer oder was?	                der Baum     / die Bäume     ist (sind) schön


	2. Fall (Genitiv)		wessen?		die Äste   des Baumes / der Bäume     sind stark


	3. Fall (Dativ)		wem?		ich gebe   dem Baum / den Bäumen   einen Namen


	4. Fall (Akkusativ)	wen oder was?	ich suche  den Baum / die Bäume





(Noch ein Tip fürs Rechtschreiben: Man kann vor jedes Nomen ein Eigenschaftswort setzen)


2. Das Zeitwort (Verbum, Verb)


Früher hast Du dazu Tunwort gesagt, weil diese Wortart oft angibt, was getan wird. Das ist aber nicht alles:


    	Beispiel: sagen, lassen, sein, werden, haben, spielen





a) Verben können „gebeugt“ (konjugiert) werden und dabei an verschiedene Personen angepasst werden;


     es entstehen die „Personalformen“ (finite Formen):





	1. Person Einzahl: 	ich spiele		1. Person Mehrzahl:	wir spielen


	2. Person Einzahl    	du spielst		2. Person Mehrzahl	ihr spielt     


	3. Person Einzahl	er/sie/es spielt 		3. Person Mehrzahl	sie spielen








b) Durch das Konjugieren kann die Zeit (das Tempus), in der etwas geschieht , ausgedrückt werden:





	Gegenwart (Praesens)			wir gehen, er spielt


	1. Vergangenheit	 (Imperfekt)		wir gingen, er spielte


	2. Vergangenheit (Perfekt)		wir sind gegangen, er hat gespielt


	Vorvergangenheit (Plusquamperfekt)	wir waren gegangen, er hatte gespielt


	1. Zukunft (Futur I)			wir werden gehen, er wird spielen


	2. Zukunft (Futur II)			wir werden gegangen sein, er wird gespielt haben











c) Durch das Konjugieren erkennen wir, ob jemand etwas tut, oder ob ihm etwas getan wird 


    (Genus verbi):





	Tunform (Aktiv)		Ich schlage meinen Freund


	Leidensform (Passiv)	Ich werde von meinem Freund geschlagen








d) Von jedem Verb gibt es auch Formen, die in Person (und Zeit) unbestimmt sind:





	Grundform (Infinitiv)				schlafen


	Mittelwort der Gegenwart (Partizip Praesens)	schlafend


	Mittelwort der Vergangenheit (Partizip Perfekt)	geschlafen











Ein Tip zum Rechtschreiben: Man kann aus jedem Verb ein Substantiv machen. Man nimmt die Grundform und stellt ein „das“ davor. Dann muss man das Wort groß schreiben.


   	 Ich hätte nicht gedacht, dass mir das Laufen so viel Spaß machen würde.








Noch etwas für alle, die es ganz genau wissen wollen oder im nächsten Jahr Latein haben: 


Das Verb kann auch ausdrücken, ob etwas wirklich geschieht oder nur geschehen könnte oder dass es geschehen soll (Modus). Hier nur drei kleine Beispiele, denn es ist sehr, sehr kompliziert:





	Indikativ: 		er kam


	Konjunktiv:		wenn er käme


	Imperativ (Befehlsform)	komm








�
Falls Du nächstes Jahr Latein hast, kannst Du ja schon einmal ein bisschen üben, wie man die Form eines Verbs bestimmt, also:





du bist gekommen   :			2.Person Singular, Indikativ Perfekt Aktiv		von kommen


sie waren geschlagen worden    :		3.Person Plural,Indikativ Plusquamperfekt Passiv 	von schlagen


ihr bötet   :				2. Person Plural, Konjunktiv Imperfekt Aktiv	von bieten











3. Das Eigenschaftswort (Adjektiv)


Früher hast Du dazu „Wiewort“ gesagt, denn das Adjekiv gibt an, wie eine Sache oder ein Lebewesen beschaffen ist:


	schön, hässlich, gut, böse usw.





a) Adjektive können (meistens) gesteigert (kompariert) werden:





	Grundstufe (Positiv):	schön


	Höherstufe (Komparativ)	schöner


	Höchststufe (Superlativ)	am schönsten








b) Adjektive können vor einem Nomen, Adverb oder Adjektiv stehen und es näher beschreiben:





	Der schöne Wagen


	In diesem Fall steht das Adjektiv im gleichen Fall wie das Nomen, wird also auch gebeugt (dekliniert).


	Es steht bei dem Wort, zu dem es gehört, und wird daher als Beifügung (Attribut) bezeichnet.





	Das Adjektiv kann auch ein Umstandswort (Adverb)***  oder anderes Adjektiv näher beschreiben, 	dann wird es nicht flektiert/dekliniert:


	Er sitzt weit oben.


	Es wehte ein abscheulich kalter Wind





	Achtung: In diesen Fällen muss das Adjekiv bei dem Wort stehen, das es näher beschreibt, es ist 	                also kein Satzglied.








c) Das Adjektiv beschreibt ein Nomen oder ein Verb näher und ist ein eigenständiges Satzglied:





	Der Wagen ist schön.


	Du bist blind.


	In diesen Fällen spricht man von Satzadjektiv, das als eigenes Satzglied gilt; es wird nicht dekliniert.





	Er singt laut.


	Man hat ihn freundlich behandelt.


	In diesen Fällen spricht man von einer Umstandsbestimmung (Adverbiale***), die als eigenes 	Satzglied gilt und nicht dekliniert wird.








d) Zu den Adjektiven gehören auch sämtliche Zahlwörter (Zahladjektive):


    Die Beugung der Zahladjektive gehorcht nicht ganz den Regeln von a, b und c.





	null, drei, hundert,


	der zweite, drittens,


	drittel, achtel


	einfach, doppelt


	zahllos, weitere, einzeln, viel, wenig


	andere, sonstige


4. Das Umstandswort (Adverb***)


Adverbien sind in ihrer Form unveränderlich, manche können aber gesteigert werden.





	da, dort, außen, innen, aufwärts, darin, her, hin, umher, fort  (und viele andere)


	jetzt, morgens, wann, dann, inzwischen, endlich, oft (öfter), zweimal, immer, nie


	gern, genauso, weitaus, mehr, wieviel, überhaupt, bis zu, außerdem, nur, allerdings


	darum, dadurch, sonst, trotzdem, warum








5. Das Verhältniswort (die Praeposition)


Praepositionen sind „kleine Wörter“, die angeben, wo etwas ist, wann etwas geschieht oder warum etwas geschieht. Sie stehen vor einem anderen Wort, dessen Fall sie  meist bestimmen:





	in der Schule (Dat.)


	in die Schule (Akk.)


	unter dem Schrank (Dat.)





	während der Mahlzeit (Gen.)


	bis kommenden Sommer (Akk.)





	trotz des Regens (Gen.)





6. Der Begleiter (Artikel):


	der Mann, des Mannes, einem Mann,


	die Frau, den Frauen, eine Frau,


	das Kind, dem  Kind, ein Kind,


	


7. Das Fürwort (Pronomen):


Normalerweise steht das Pronomen anstelle eines Nomens, ersetzt es also. Es gibt aber Ausnahmen. Die wichtigsten Pronomina sind:





a) Das persönliche Fürwort (Personalpronomen)


	


	ich, du, er, sie, es, wir, ihr, sie, mir, mich, dir, dich, ihm, ihn, ihr, uns, euch


	kann alleine stehen


	ich kann das nicht


	oder vor einem Nomen


	ihr Feiglinge seid weggelaufen








b) Das rückbezügliche Fürwort (Reflexivpronomen):





	Ich wasche mich.


	Ihr habt euch selbst geholfen








c) Das besitzanzeigende Fürwort (Possessivpronomen)





	Das ist mein Buch.


	Peter hat sein Heft vergessen.








�
d) Das hinweisende Fürwort (Demonstrativpronomen)





	Kommt er morgen? Ich weiß es nicht. (Das weiß ich nicht.)


	Dieser Mann kommt mir bekannt vor.


	Ich erinnere mich gut an jenen Abend.


	Derjenige Schüler, der das getan hat, soll vortreten!








e) Das bezügliche Fürwort (Relativpronomen):





	Der Mann, der (welcher) heute da war, ist ein Lügner.


	Das Auto, das (welches) ich gesehen habe, gefällt mir.


	Die Frau, mit der (welcher) ich sprach, ist verreist.





	Was du sagst, ist schlimm.


8. Das Bindewort (die Konjunktion)


Konjunktionen sind unveränderliche Wörter, die dazu dienen, Wörter, Wortgruppen oder Sätze miteinander zu verbinden. Sie sind keine Attribute (bestimmen also ein Wort nicht näher) und auch keine Satzglieder (man kann sie also nicht einfach umstellen).





a) Nebenordnende Konjunktionen verbinden gleichwertige Wörter oder Sätze:





	Vater und Mutter sind sich einig.


	Er kommt oder geht.


	Er kann es nicht, aber er lernt es.


	Er meint nicht mich, sondern dich.








b) Unterordnende Konjunktionen leiten Nebensätze ein:





	Ich kam, während die anderen aßen.


	Sie fuhren, bis sie nicht mehr konnten.


	Sie hilft uns, ohne dass sie es weiß.


	Es war ihm, als hätte er etwas gehört. 


	Ich komme, weil ich Hilfe brauche.


	Die Sonne blendete ihn, so dass er nichts sah.


	Wenn das wahr ist, komme ich nicht.


	Ich hoffe, dass du kommst.





Achtung: Viele dieser „kleinen Wörter“ können als Konjunktion, aber auch als Praeposition oder als Adverb gebraucht werden.





























�
B) Die Sätze


I. Hauptsatz und Nebensatz





Wir werden aber ab jetzt nur das als Satz bezeichnen, was  mindestens ein gebeugtes Verb hat.  Die Sätze, die für sich allein stehen können, nennt man Hauptsätze. Im Hauptsatz steht das gebeugte Verb an erster oder zweiter Stelle:





	Koch mir eine gute Suppe! 	(Befehlssatz)


	Kochst du mir etwas?		(Fragesatz)


	Mutter kochte einen guten Brei.	(Erzählsatz)


	





Alle anderen Sätze, die nicht allein stehen könnten, nennt man Nebensätze. Im Nebensatz steht das gebeugte Verb immer am Schluss***. Nebensätze werden (fast immer) durch ein Komma abgetrennt***.





	Wenn Vater nicht hilft, muss Mutter alles allein machen.


	Ich weiß, dass du mich nicht magst.


	Der Mann, der gestern bei uns geklingelt hat, ist ein gesuchter Dieb











Es ist sehr schwierig, die Nebensätze zu ordnen. Eine (aber nicht die einzige) Möglichkeit ist diese:





Relativsätze:


	Mein Vater, der gern angelt, kommt auch zu uns an den Fluss.


	Sie spielte, wie sie es gelsernt hatte.


	Er stand noch immer dort, wo er abgestellt worden war.





Kausalsätze:


	Es gibt eine Umleitung, weil die Straße repariert wird.





Konzessivsätze:


	Obwohl er sich beeilte, kam er nicht rechtzeitig.





Temporalsätze:


	Er musste niesen, während er sich anzog.


	Nachdem sie gegangen war, kam der Hund herein.





Konsekutivsätze:


	Er nieste so laut, dass die Wände wackelten.


	Er stieß an den Tisch, so dass das Glas umfiel.





Konditionalsätze:


	Wenn das Wetter gut ist, gehen wir zum Segeln.





Finalsätze:


	Wir arbeiten, um zu leben.





Modalsätze:


	Er löste das Problem, indem er es einfach vergaß.








Eine besondere Stellung nehmen im Deutschen alle Nebensätze ein, die mit dass eingeleitet werden.





	Ich glaube (hoffe, möchte...), dass du kommst.


�
II. Die Satzglieder


Sätze bestehen aus verschiedenen Teilen, einige davon nennt man Satzglieder. Ein Satzglied kann aus einem Wort oder aber aus mehreren Wörtern, ja sogar aus ganzen (Neben-)sätzen bestehen. 


Wichtig: Man kann die Satzglieder eines Satzes umstellen  (Umstellprobe), ohne dabei den Sinn wesentlich zu verändern:





	Mein Vater	geht       morgens       	gutgelaunt        	zur Arbeit


	Morgens	geht	mein Vater	gutgelaunt	zur Arbeit


	Gutgelaunt	geht	mein Vater	morgens 	zur Arbeit


	Zur Arbeit	geht	mein Vater	morgens 	gutgelaunt





Du siehst, dass zur Arbeit aus zwei Teilen (zur und Arbeit) besteht. Diese zwei Satzteile bilden zusammen das Satzglied. Die beiden Teile sind nur gemeinsam verschiebbar.				





Man kann  nicht genau sagen, welche Satzglieder ein Satz unbedingt haben muss. Es gibt Sätze, die nur aus einem einzigen Wort bestehen:





	Raus!


	Treffer!


	Mach!





Aber weiter oben haben wir ja schon gesagt, dass ein Satz für uns mindestens ein gebeugtes Verb haben muss.


Um es leichter zu machen, betrachten wir die Nebensätze von nun an nicht mehr als eigene Sätze, sondern  entweder als Satzglied eines Hauptsatzes:





	Ich hoffe, dass du kommst..           		Ich hoffe es.


	Ich komme nicht, weil ich keine Lust habe.		Ich komme deshalb nicht.


	Ich esse, nachdem ich mich gewaschen habe.	Ich esse danach.


	Der Nebensatz kann durch ein Wort (z.B. „es“, „deshalb“, „danach“) ersetzt werden (Ersatzprobe) 


	und wie ein normales Satzglied die erste Stelle im Satz einnehmen:


	Nachdem ich mich gewaschen habe, esse ich.





oder als Satzteil, der fest zu einem Satzglied gehört (siehe BIII):





	Das Auto, das um die Ecke fuhr, war grün.


	Der Nebensatz kann nur zusammen mit den dazu gehörenden Wörtern verschoben werden:


	Grün war das Auto, das um die Ecke fuhr.








Nun aber zu den einzelnen Satzgliedern:








1. Die Satzaussage (das Praedikat) 


Alle Sätze (darauf haben wir uns geeinigt) haben eine Satzaussage. 


Sie erklärt uns: was ist, was passiert, was ist los





a) Die Satzaussage besteht immer aus mindestens einer gebeugten Verbform:


	Vater spielt mit mir.


	Mutter ruft.


	Leo hustet..








�
b) Oft kommt es vor, dass eine Satzaussage aus zwei oder mehreren Teilen besteht:


	Rudi hat mir ein Geheimnis verraten.


	Oma wird nicht mit mir spielen 


	Papa will nicht in den Zoo gehen. 











c) Ein Satz kann auch  zwei (oder mehrere) Satzaussagen haben:


	Die Männer lachten und tranken.


	Die Frau zögerte, dachte kurz nach und lief dann weg.








d) Das Praedikat (oder der gebeugte Teil davon) steht im Erzählsatz an zweiter Stelle, im Frage- oder 


    Befehlssatz an erster.


	Der Vater kommt nach Hause.


	Kommt der Vater nach Hause?


	Komm nach Hause!














Um das Praedikat herum versammeln sich nun verschiedene andere Satzglieder. Aber Achtung:. Von Satzglied wollen wir nur sprechen, wenn das Gebilde durch die Umstellprobe an die erste Stelle des Satzes (also vor das Praedikat) treten kann.








2. Der Satzgegenstand (das Subjekt)


Etwas vereinfacht kann man sagen: Das Subjekt hängt vom Praedikat ab und steht im ersten Fall (Nominativ), antwortet also auf die Frage: wer oder was?





	Das Baby schreit.				wer oder was schreit?    	das Baby


	Das Baby, das die Hosen voll hat, schreit		wer oder was schreit?	das Baby, das die ...


	Peter wird von seinem Bruder verhauen		wer oder was wird verhauen?	Peter





  !	Es regnet.


	Bei „es regnet, es schneit, es gibt“ gilt das „es“ als Subjekt





  !	Wer nicht hören will, muss fühlen.		wer oder was muss fühlen?	wer nicht ...








aber:	Mein großer Bruder ist ein Raufbold.


	Auch „ein Raufbold“ steht im Nominativ, ist aber nicht Subjekt.





	Es ging ein Jäger jagen.


	Das „es“ steht im Nominativ, ist aber nicht Subjekt











3. Die Satzergänzung im 3. Fall (das Dativobjekt)


Sie hängt vom Praedikat ab und antwortet auf die Frage: wem?


	Peter gibt mir eine Watschen.		wem gibt Peter eine Watschen?		mir





Das Dativobjekt kann auch mit einer Praeposition eingeleitet sein:


	Das habe ich nicht von dir erwartet	von wem habe ich das nicht erwartet?	von dir





Das Dativobjekt kann aus einem Nebensatz bestehen:


	Ich konnte nur zusehen, wie die Überschwemmung zurückging


						wem konnte ich zusehen?			dem Rückgang











4. Die Satzergänzung im 4. Fall (das Akkusativobjekt)


Sie hängt vom Praedikat ab und antwortet auf die Frage: wen oder was?


	Peter gibt mir eine Watschen.		wen oder was gibt er mir?			eine Watschen





Auch das Akkusativobjekt kann von einer Praeposition abhängen:


	Er interessiert sich nicht für mich.	für wen oder was interessiert er sich nicht?	für mich





Es kann aus einem Nebensatz bestehen:


	Ich hoffe, dass du kommst.		was hoffe ich?				dass du ...


	Er sah, wie sie weinte.			wen oder was sah er?			wie sie...








5. Die Satzergänzung im 2. Fall (das Genitivobjekt)


Sie hängt vom Praedikat ab, antwortet auf die Frage: wessen? und ist im Deutschen nur noch sehr selten:


	Ich erinnere mich  deiner.		wessen erinnere ich mich?		deiner





Sie kann aus einem Nebensatz bestehen:


	Ich rühme mich, ihn entdeckt zu haben	wessen rühme ich mich?			ihn entdeckt...














Achtung! Viele Wörter oder Wortgruppen können zwar im Genitiv stehen, sind aber keine Objekte (siehe BIII)





	Das Haus des Vaters wurde zerstört.	wessen Haus?    nicht: wessen wurde zerstört


	


	des Vaters hängt also von einem Nomen ab, nicht vom Praedikat!!!


	Satzglied (und zwar Subjekt) ist hier das Haus des Vaters








6. Die Umstandsbestimmung  (adverbiale Bestimmung)


Sie kann, muss aber nicht direkt vom Praedikat abhängen. Man unterscheidet:





a) Bestimmung der Zeit (Temporaladverbiale)


    auf die Frage: wann, seit wann, wie lange, bis wann, wie oft?





	Er kommt morgen.


	Es regnet seit gestern.


	Es dauerte tagelang.





b) Bestimmung des Ortes (Lokaladverbiale)


     auf die Frage: wo, woher, wohin, wie weit?





	Sie steht dort.


	Du gehst nach Hause.


	Ich fahre den ganzen Weg mit dem Auto.





�
c) Bestimmung der Art und Weise (Modaladverbiale)


    auf die Frage: wie , wie viel, wie sehr, um wie viel, woraus, womit, wodurch?





	Sie schlug den Nagel mit dem Hammer in die Wand.


	Otto arbeitet zu wenig.


	Du arbeitest vorbildlich.








d) Bestimmung des Grundes (Kausaladverbiale)


    auf die Frage: warum, unter welcher Bedingung, in welcher Absicht?





	Wir fahren zur Erholung an die See.


	Er starb vor Hunger








III. Die Beifügung (das Attribut)


Die Beifügung ist kein eigenes Satzglied, sondern ein Teil davon. Es bestimmt ein Satzglied näher. Das Attribut kann aus einem oder mehreren Wörtern oder aus einem Nebensatz bestehen.(Das Attribut ist fett gedruckt, das Bezugswort ist unterstrichen)





	Das Pferd läuft weg.


	Mein Vater sitzt zuhause.


	El Vital sorgt für schönes Haar.





	Der Stuhl rechts neben mir ist braun.


	Ein Spiel wie gestern habe ich noch nie gesehen.





	Das Haus des Pfarrers steht am Waldrand.





	Hunde, die bellen, beißen nicht.


	Albrecht Dürer, gestorben 1528, war ein Maler.





	Er ist dümmer als die Polizei erlaubt.





�
Übungen zu den Merkblättern für Sprachbetrachtung








Vor den Übungen stehen die Nummern und Buchstaben der Kapitelüberschriften. Eine Übung zu: AI1 fragt also etwas über Wortbausteine, eine Übung zu : AIIb stellt Fragen zur Zeitform des Verbs.


Die einzelnen Übungen sind als Ü1, Ü2 usw. durchnummeriert.











A I 1:


Verbinde die Wortstämme mit Suffixen und Praefixen, so dass sinnvolle Wörter entstehen! Trenne die Wortbausteine voneinander durch / ab!





Ü1:	spiel      ab       ge        ver        heit        t





Ü2:	komm    vor     ge      en       nis      ab





Ü3: 	brenn, brann    t    ge    ab     ver     bar





Ü4:	fahr, fähr, fuhr         en      ge       ab     e     bar     lich     be








A I 2:


Verbinde die verschiedenen Wörter zu sinnvollen zusammengesetzten Substantiven und Adjektiven!





Ü5: 	spielen       Ball        





Ü6:	Sack    hüpfen    Gras





Ü7:	Sonne    klar    Brille





Ü8:	Metall    leicht     Felge





Ü9:	Fluss    Kapitän     Schiff     Fahrt








A II 1a: 


Bestimme das Genus der folgenden Nomina: Maskulinum (m), Femininum (f) oder Neutrum (n)?





Ü10:	Spielfeld (m, f, n)


Ü11:	Rasenmäher (m, f, n)


Ü12:	Wohnungssuche (m, f, n)








A II 1b:


Gib Kasus und Numerus an, in dem die unterstrichenen  Wörter stehen! (Nom., Gen., Dat., Akk., Sg., Pl.)





Ü13:	Das Zelt der Indianer war leer.


Ü14:	In meinem Haus gibt es schreckliche Geräusche.


Ü15:	Für alle Menschen, die den Frieden lieben, kann es nur eine Entscheidung geben.


Ü16:	Im Märzen der Bauer die Rösslein einspannt...


Ü17:	Viele Tiere kommen in der Trockenzeit an die wenigen Wasserlöcher.	


Ü18:	Ich erinnerte mich meines Versprechens, dass ich niemals lügen wolle.


Ü19: 	Mit den meisten seiner Feinde sprach Sitting Bull zeitlebens kein Wort.


A II 2:


Unterstreiche die Verben!





Ü20:	WOLLEN HAUS MÖGEN GLAUBHAFT WECHSELN IRREN IRRER SOLLEN WAR WARE BIN 	BIENE TOLL SECHZIG SPRACH SPRACHE GING GANG FIEL VIEL LEGTE  MUSS MUS 





A II 2a:


Bestimme die Personalform!





Ü21: 	wir kommen


Ü22: 	du willst


Ü23:	ihr könnt


Ü24:	ich bin





A II 2b:


Bestimme Personalform und Tempus





Ü25:	er war gelaufen


Ü26:	sie werden kommen


Ü27:	sie hat gesagt


Ü28:	weil es nicht anders gehen wird


Ü29:	wir singen





A II 2c:


Bestimme die Personalform, Tempus und Genus Verbi!





Ü30:	du läufst


Ü31:	du bist gelaufen


Ü32:	ihr werdet geschlagen


Ü33:	sie wurden geschlagen


Ü34:	ich bin geschlagen worden


Ü35: 	er war geschlagen worden





A II 2d:


Bestimme die unterstrichene Form des Verbform





Ü36:	Der Mann konnte auf dem Sofa kaum schlafen.


Ü37:	Bellende Hunde beißen nicht.


Ü38:	Ich habe euch nicht geglaubt.





Kannst Du in folgenden Sätzen die unterstrichenen Verbformen bestimmen? Die Reihenfolge ist:


Person - Numerus - Modus - Tempus - Genus Verbi





Ü39:	Vater hatte zu keiner Zeit daran gedacht, wieder in die Fabrik zu gehen.


Ü40:	Die Kinder waren überhaupt nicht gefragt worden, ob sie mitspielen wollten.


Ü41:	Ihr werdet gefragt werden, ob ihr den Unfall gesehen habt.


Ü42:	Wenn du im Sommer wiederkommst, wird die Narbe schon verheilt sein.


Ü43: 	Oma sagte, sie habe es gewusst.























A  II 3:


Unterstreiche die Adjektive:





Ü44:	ALT BAUM BESSER GEHEN KAUFEN KÄUFLICH BEZAHLBAR HERRLICH LIEB LIEBE 	STRUMPF BEIL SELIG BLIND SCHÖNER KRAUT OFEN OFFEN BLAU VIELE FIEL SINNLOS





Steigere folgende Adjektive:





Ü45:	gut


Ü46:	hoch


Ü47:	viel





A II 5:


Unterstreiche die Praeposition im Satz und gib an, welchen Fall sie verlangt:





Ü48:	In mehreren Häusern ging das Licht aus.


Ü49:	Auf allen Straßen wurde wegen des Schneefalls langsam gefahren.


Ü50:	Viele Tiere starben durch die mörderische Hitze.


Ü51:	Im Sommer gehen wir baden.





A II 7:


Unterstreiche das Pronomen, bestimme es genau!





Ü52: 	Das Haus meiner Eltern ist alt.


Ü53:	Die Indianer verfolgten ihn sofort.


Ü54:	Der Bankräuber wollte sich nicht ergeben.


Ü55:	Den kenne ich nicht.


Ü56:	Die Frau, die gestern kam, war betrunken.


Ü57: 	Das Auto, das Otto gekauft hat, ist grün.


Ü58:	Der Löwe wird euch nichts tun.


Ü59:	Die Mücken lassen mich nicht in Ruhe.


Ü60:	Die Oma kann sich die Nummer nicht merken.


Ü61:	Diese Antwort gilt nicht!


Ü62:	Hunde, die bellen, beißen nicht.





A II 8:


Unterstreiche die Konjunktion!





Ü63:	Er tat so, als hätte er nichts gehört.


Ü64:	Ich will, dass du mir das gibst.


Ü65:	Während die Mutter backt, mache ich Hausaufgaben.


Ü66:	Bäume und Sträucher bogen sich im Wind.


Ü67:	Ich gehe, wenn du nicht aufhörst.





B I:


Bestimme die Satzart (Erzähl-, Frage-, Befehlssatz)!





Ü68:	Die Kinder spielen im Hof.


Ü69:	Wer hat die Kokosnuss geklaut?


Ü70:	Versteckt euch unter dem Bett!

















Unterstreiche den Nebensatz!





Ü71:	Alle, die hinter mir stehen, müssen sich hinsetzen.


Ü72:	Oma und Opa stehen nicht auf, weil heute Sonntag ist.


Ü73:	Ich glaube, dass wir von vorn beginnen sollten.


Ü74:	Nachdem er gegessen hatte, schlief er einfach ein.





BII:


Rahme die Satzglieder ein (Umstellprobe)!





Ü75:	Peters neues Auto fuhr rasant um die Ecke.


Ü76:	Alle meine Entchen schwimmen auf dem See.


Ü77:	Als er das sah, entschloss sich Peter ohne zu zögern, an dem Rennen teilzunehmen


Ü78:	Ich fürchte, wir werden verlieren.





B II 1:


Unterstreiche das Praedikat!





Ü79:	Ich sehe ein, dass das nicht geht.


Ü80:	Die Mäuse quiekten und rannten davon.


Ü81:	Wenn du mir nicht glaubst, lässt du es eben sein.





B II 1-6:


Bestimme alle Satzglieder!





Ü82:	Der Wagen stand tagelang mitten auf der Straße, ohne dass sich jemand daran störte.


Ü83:	In einigen Jahren werden wir mit dem Auto durch Amerika fahren.


Ü84:	Der Mann war sich seines Verbrechens bewusst und versprach, nie mehr zu lügen.





B III:


Unterstreiche alle Wörter, Wortgruppen und Sätze, die attributivisch gebraucht sind!





Ü85:	Das Pferd meiner Schwester, das früher so brav war, hat sich total verändert.


Ü86:	In diesem schönen, großen Haus, das wir bald kaufen wollen, gibt es auch einen kleinen Kamin.


Ü87:	Die vielen wilden Tiere in Afrika sollten geschützt werden.





























Lösungen








Ü1:	abgespielt, verspielt, Verspieltheit, gespielt, Spiel


Ü2:	vorkommen, vorgekommen, abkommen, abgekommen, Vorkommnis, kommen, gekommen


Ü3:	brennt, brennbar, gebrannt, verbrannt, abgebrannt, verbrennbar, abbrennbar


Ü4:	fahren, gefahren, Gefahr, fahre, fahrbar, befahren, befahrbar, Fähre, gefährlich, Fähren, Fuhre, 	Abfuhr, fuhren, 





Ü5:	Ballspiel, Spielball


Ü6:	Hüpfsack, Sackhüpfen, Grashüpfer, (Grassack)


Ü7:	sonnenklar, Sonnenbrille, (Brillenklar=Reinigungsmittel)


Ü8:	Metallfelge, Leichtmetall, Leichtmetallfelge, Felgenmetall


Ü9:	Flusskapitän, Flussschiff, Flussschifffahrt, Schifffahrt, Fahrtenkapitän, Fahrtenschiff, Schiffskäpitän, 	Kapitänsfahrt, usw.





Ü10:	n


Ü11:	m


Ü12:	f





Ü13:	Gen.Pl.


Ü14:	Dat.Sg.


Ü15:	Akk.Pl.


Ü16:	Nom.Sg.


Ü17:	Nom.Pl.


Ü18:	Gen.Sg.


Ü19:	Dat.Pl.





Ü20:	wollen, mögen, wechseln, irren, sollen, war, bin, sprach, ging, fiel, legte, muss





Ü21:	1.Pers.Pl.


Ü22:	2.Pers.Sg.


Ü23:	2.Pers.Pl.


Ü24:	1.Pers.Sg.





Ü25:	3.Pers.Sg.Plqumpf.


Ü26:	3.Pers.Pl.Fut.I


Ü27:	3.Pers.Sg.Perf.


Ü28:	3.Pers.Sg.Fut.I


Ü29:	1.Pers.Pl.Praes.





Ü30:	2.Pers.Sg.Praes.Akt.


Ü31:	2.Pers.Sg.Perf.Akt.


Ü32:	2.Pers.Pl.Praes.Pass.


Ü33:	3.Pers.Pl.Impf.Pass.


Ü34:	1.Pers.Sg.Perf.Pass.


Ü35:	3.Pers.Sg.Plqumpf.Pass.





Ü36:	Infinitiv


Ü37:	Part.Praes.


Ü38:	Part.Perf.





Ü39:	3.Pers.Sg.Ind.Plqumpf.Akt.


Ü40:	3.Pers.Pl.Ind.Plqumpf.Pass.


Ü41:	2.Pers.Pl.(   )Fut.I Pass.


Ü42:	3.Pers.Sg.(   )Fut.II Akt.      (beim Futur I und II gibt es keine Unterscheidung im Modus)


Ü43:	3.Pers.Sg.Konj.Perf.Akt.





Ü44:	alt, besser, käuflich, bezahlbar, herrlich, lieb, selig, blind, schöner, offen, blau, viele, sinnlos


Ü45:	gut, besser, am besten


Ü46:	hoch, höher, am höchsten


Ü47:	viel, mehr, am meisten


Ü48:	in (Dat.)


Ü49:	auf (Dat.), wegen (Gen.)


Ü50:	durch (Akk.)


Ü51:	im (=in dem: Dat.)





Ü52:	meiner (Poss.pron.)


Ü53:	ihn (Pers.pron.)


Ü54:	sich (Reflexivpron.)


Ü55:	den (Dem.pron.), ich (Pers.Pron.)


Ü56:	...,die... (Rel.pron.)


Ü57:	..., das...(Rel.pron.)


Ü58:	euch (Pers.pron.), nichts (steht nicht in der Liste: unbestimmtes Fürwort=Indefinitpron.)


Ü59:	mich (Pers.pron.)


Ü60:	sich (Reflexivpron.)


Ü61:	diese (Dem.pron.)


Ü62:	die (Rel.pron.)





Ü63:	als


Ü64:	dass


Ü65:	während


Ü66:	und


Ü67:	wenn





Ü68: 	Erzählsatz


Ü69:	Fragesatz


Ü70:	Befehlssatz





Ü71:	die hinter mir stehen (Relativsatz)


Ü72:	weil heute Sonntag ist (Kausalsatz)


Ü73:	dass wir von vorn beginnen sollten (dass-Satz als Satzglied)


Ü74:	nachdem er gegessen hatte (Temporalsatz)





Ü75:	Peters neues Auto          fuhr          rasant          um die Ecke


Ü76:	Alle meine Entchen          schwimmen          auf dem See


Ü77:	Peter          entschloss sich         ohne zu zögern         an dem Rennen teilzunehmen         als er das sah    


Ü78:	Ich          fürchte           wir werden verlieren (=verkürzt für: dass wir verlieren werden)





Ü79:	sehe ein


Ü80:	quiekten           rannten davon


Ü81:	lässt sein





Ü82:	Der Wagen (S) stand (P) tagelang (Temp.advle) auf der Straße (Loc.advle), ohne dass...(Mod.advle)


Ü83:	In einigen Jahren (Temp.advle) werden fahren (P) wir (S) mit dem Auto (Mod.advle)


             durch Amerika (Loc.advle)   


Ü84:	Der Mann (S) war sich bewusst (P1) seines Verbrechens (Gen.objekt zu P1)  versprach (P2) 


             nie mehr zu lügen  (Akk.objekt zu P2)  





Ü85:	das (Pferd)    meiner (Schwester)    meiner Schwester (Pferd)   das früher so brav war (Pferd)


Ü86:	diesem (Haus)   schönen (Haus)    großen (Haus)    das wir bald kaufen wollen (Haus)    


	einen (Kamin) kleinen (Kamin)


Ü87:	die (wilde Tiere)	vielen (wilde Tiere) wilden (Tiere) in Afrika (die vielen wilden Tiere)
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